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(54) Schalldämpfer-Einheit

(57) Die Erfindung betrifft eine Schalldämpfer-Ein-
heit (1), insbesondere für ein Kraftfahrzeug,
- mit einem zweiteiligen Gehäuse (4) mit einem jeweils
schalenartig ausgebildeten ersten und zweiten Gehäu-
seteil (2, 3),
- wobei in dem Gehäuse (4) eine Auslass- und eine Ein-

lassöffnung (5, 6) vorgesehen ist,
- mit einem Auslassboden (12) und einem Einlassboden
(13), welche in die Auslassöffnung (5) bzw. Einlassöff-
nung (6) eingesetzt sind,
wobei der Auslassboden (12) und der Einlassboden (13)
jeweils als in die Auslassöffnung (5) bzw. in die Einlass-
öffnung (6) einsteckbarer Deckel ausgebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schall-
dämpfer-Einheit, insbesondere für ein Kraftfahrzeug. Die
vorliegende Erfindung betrifft ferner ein Abgas-System
für ein Kraftfahrzeug.
[0002] Herkömmliche Schalldämpfer-Einheiten wei-
sen üblicherweise ein im Wesentlichen rohrförmiges Ge-
häuse mit einer Oberschale und einer Unterschale auf,
das in einem montierten Zustand einen gasdicht ge-
schlossenen Hohlraum ausbildet, wobei an dem Gehäu-
se ein Auslassrohr und ein Einlassrohr angebracht sind.
Derartige Schalldämpfer-Einheiten werden beispielswei-
se für Brennkraftmaschinen von Kraftfahrzeugen ver-
wendet. In diesem Zusammenhang ist vor allem die Ver-
wendung der Schalldämpfer-Einheit in einem Abgastrakt
der Brennkraftmaschine bekannt. In modernen Brenn-
kraftmaschinen kann ein Schalldämpfer zudem in einem
Frischlufttrakt oder in einem Ansaugtrakt der Brennkraft-
maschineangeordnet sein.
[0003] Aus der EP 1 691 050 A1 ist ein Schalldämpfer
bekannt, welcher ein zweiteiliges Gehäuse mit einem je-
weils schalenartig ausgebildeten ersten und zweiten Ge-
häuseteil umfasst, welches in einem montierten Zustand
einen Hohlraum zur Aufnahme eines Gases bildet. Dabei
sind in dem Gehäuse eine Auslass- und eine Einlassöff-
nung vorgesehen, wobei die Einlassöffnung jeweils teil-
weise sowohl in dem ersten als auch in dem zweiten
Gehäuseteil angeordnet ist. Entsprechend ist die Aus-
lassöffnung ebenso jeweils teilweise sowohl in dem er-
sten als auch in dem zweiten Gehäuseteil vorgesehen.
Die Auslass- bzw. Einlassöffnung ist also jeweils zwi-
schen den beiden Gehäuseteilen angeordnet und von
beiden Gehäuseteilen teilweise umfasst. Der Schall-
dämpfer umfasst ferner einen Auslassboden und einen
Einlassboden, welche in der Auslassöffnung bzw. Ein-
lassöffnung angebracht sind. Um unterschiedliche Kon-
figurationen im Hinblick auf Anzahl und Position von Ein-
lassöffnungen zum Zuführen von Gas in den Schall-
dämpfer zu realisieren, muss nur der Einlassboden ad-
aptiert werden, während das erste und zweite Gehäuse-
teil unverändert bleiben können. Entsprechendes gilt für
den Auslassboden und in diesem angeordnete Auslas-
söffnungen zur Abführung von Abgas aus der Schall-
dämpfer-Einheit. Zudem kann durch die Verwendung ei-
nes Auslass- bzw. Einlassbodens ein relativ komplizier-
tes und fehlerträchtiges Verschweißen eines direkt in der
Auslass- bzw. Einlassöffnung angeordneten Auslass-
bzw. Einlassrohrs mit dem ersten und zweiten Gehäu-
seteil (also im Bereich der Trennstelle zwischen dem er-
sten und zweiten Gehäuseteil) vermieden werden. Da
durch die Verwendung eines separaten Einlass- bzw.
Auslassbodens sog. T-Stöße beim Verschweißen zu
größeren Querschnitten verlegt werden, ist die Festigkeit
des Gehäuses nach dem Verschweißen der beiden Ge-
häuseteile besonders hoch. Somit lassen sich relativ
preiswert unterschiedliche Schalldämpfer-Typen reali-
sieren, die insbesondere an unterschiedliche Abgasan-

lagen anpassbar sind.
[0004] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, eine verbesserte Ausführungsform für ei-
nen Schalldämpfer der eingangs genannten Art anzuge-
ben, insbesondere hinsichtlich der Befestigung eines Bo-
dens in einer Öffnung in dem Gehäuse des Schalldämp-
fers.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
eine Schalldämpfer-Einheit gemäß den unabhängigen
Patentansprüchen gelöst. Vorteilhafte Ausführungsfor-
men sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0006] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, dass der Auslassboden und der Einlassboden
jeweils als in die Auslassöffnung bzw. auf die Einlassöff-
nung einsteckbarer Deckel ausgebildet sind. Dies er-
möglicht eine besonders stabile und damit zuverlässige
Befestigung des Einlass- bzw. Auslassbodens auf der
Einlass- bzw. Auslassöffnung. Erfindungsgemäß lassen
sich somit durch die Verwendung von für unterschiedli-
che Abgasanlagen leicht adaptierbaren Auslass- bzw.
Einlassböden relativ preiswert unterschiedliche Baufor-
men von Schalldämpfer-Einheiten herstellen, wobei
gleichzeitig sowohl der Auslassboden als auch der Ein-
lassboden mechanisch sehr stabil und zuverlässig an
den Gehäuseteilen befestigt ist. Insbesondere lassen
sich erfindungsgemäß verschiedenartige, mechanisch
sehr stabile Bauformen von Schalldämpfer-Einheiten im
Sinne eines Baukastensystems realisieren.
[0007] Vorzugsweise weisen die Auslassöffnung und
die Einlassöffnung jeweils entlang eines Außenumfangs
umlaufend einen Auslass-Kragen bzw. einen Einlass-
Kragen auf, der jeweils nach außen von dem Gehäuse
vorsteht, wobei der Auslassboden und der Einlassboden
jeweils einen zu dem Auslass-Kragen bzw. Einlass-Kra-
gen komplementären Auslassboden-Kragen bzw. Ein-
lassboden-Kragen aufweisen. Auf diese Weise kann die
mechanische Stabilität und somit auch die Zuverlässig-
keit der Befestigung von Auslassboden bzw. Einlassbo-
den in der Auslassöffnung bzw. Einlassöffnung verbes-
sert werden.
[0008] Um die Zuverlässigkeit der Befestigung weiter
zu erhöhen, kann gemäß einer weiterbildenden Ausfüh-
rungsform in einem montierten Zustand der Schalldämp-
fer-Einheit eine Außenumfangsfläche des Auslassbo-
den-Kragens an einer Innenumfangsfläche des Auslass-
Kragens wenigsten teilweise anliegen oder/und eine Au-
ßenumfangsfläche des Einlassboden-Kragens an einer
Innenumfangsfläche des Einlass-Kragens wenigstens
teilweise anliegen.
[0009] In einer weiterbildenden Ausführungsform kann
daran gedacht sein, dass in dem montierten Zustand die
Außenumfangsfläche des Auslassboden-Kragens mit
der Innenumfangsfläche des Auslass-Kragens oder/und
mit einem Endabschnitt des Auslass-Kragens ver-
schweißt ist, und dass die Außenumfangsfläche des Ein-
lassboden-Kragens mit der Innenumfangsfläche des
Einlass-Kragens oder/und mit einem Endabschnitt des
Einlass-Kragens verschweißt ist.
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[0010] In einer ebenfalls weiterbildenden Ausfüh-
rungsform kann der Auslassboden wenigstens eine
Durchgangsöffnung aufweisen zur Aufnahme wenig-
stens eines Auslassrohres oder/und kann der Einlassbo-
den wenigstens eine Durchgangsöffnung aufweisen zur
Aufnahme wenigstens eines Einlassrohres. Gemäß die-
ser Ausführungsform kann sowohl die Anzahl als auch
die jeweilige Position der in dem Auslassboden anzuord-
nenden Auslassrohre bzw. in dem Einlassboden ange-
ordneten Einlassrohre je nach Verwendung der Schall-
dämpfer-Einheit variiert werden.
[0011] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist in der wenigstens einen Durchgangsöffnung des
Auslassbodens wenigstens ein Auslassrohr, insbeson-
dere mittels Verschweißen, angebracht, oder/und ist in
der wenigstens einen Durchgangsöffnung des Ein-
lassbodens wenigstens ein Einlassrohr, insbesondere
mittels Verschweißen, angebracht.
[0012] Um den Zusammenbau der erfindungsgemä-
ßen Schalldämpfer-Einheit zu vereinfachen, kann in ei-
ner weiteren bevorzugten Ausführungsform die Auslas-
söffnung jeweils teilweise sowohl in dem ersten als auch
in dem zweiten Gehäuseteil vorgesehen sein, wobei die
Einlassöffnung jeweils teilweise sowohl in dem ersten
als auch in dem zweiten Gehäuseteil vorgesehen sein
kann. Somit lassen sich Auslass- bzw. Einlass-Öffnung
in das erste Gehäuseteil einsetzen, bevor dieses mit dem
zweiten Gehäuseteil verbunden wird.
[0013] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist das erste oder/und zweite Gehäuseteil aus einem
austhentischen oder/und einem ferritischen Werkstoff
hergestellt.
[0014] Des Weiteren kann daran gedacht sein, dass
bei einer bevorzugten Ausführungsform eine Wandstär-
ke des ersten oder/und des zweiten Gehäuseteils zwi-
schen 0,8 mm und 3,0 mm, vorzugsweise 1,0 mm be-
trägt. Dies ermöglicht die Herstellung der erfindungsge-
mäßen Schalldämpfer-Einheit in Leichtbauweise.
[0015] Vorzugsweise ist die Schalldämpfer-Einheit
derart ausgebildet, dass sie in einem montierten Zustand
eine erste Eigenfrequenz von mindestens 200 Hz, vor-
zugsweise von mindestens 300 Hz, aufweist. Auf diese
Weise ist eine besonders effektive Schalldämpfung mit-
tels der Schalldämpfer-Einheit möglich.
[0016] Die Erfindung betrifft ferner ein Abgassystem
für ein Kraftfahrzeug, umfassend eine Schalldämpfer-
Einheit mit einem oder mehreren der oben genannten
Merkmale, eine mit der Schalldämpfer-Einheit fluidisch
verbundene Zuführungsleitung zur Zuführung von Abgas
in die Schalldämpfer-Einheit und eine mit der Schall-
dämpfer-Einheit fluidisch verbundene Abführungsleitung
zur Abführung von Abgas aus der Schalldämpfer-Einheit.
[0017] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und das der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0018] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale

nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der Erfindung
zu verlassen.
[0019] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0020] Dabei zeigen jeweils schematisch:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer eine erfindungs-
gemäßen Schalldämpfer-Einheit,

Fig. 2 eine grobschematische Teilansicht der Schall-
dämpfer-Einheit der Fig. 1.

[0021] In der Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Schall-
dämpfer-Einheit mit 1 bezeichnet. Die Darstellung der
Fig. 1 a und 1 b zeigt dabei eine perspektivische Ansicht
auf die erfindungsgemäße Schalldämpfer-Einheit 1. Die
Fig. 1 b entspricht der Darstellung der Fig. 1a, jedoch mit
einem von einem Gehäuse-Boden abgehobenen Ge-
häuse-Deckel.
[0022] Die erfindungsgemäße Schalldämpfer-Einheit
1 umfasst ein zweiteiliges Gehäuse 4 mit einem jeweils
schalenartig ausgebildeten ersten Gehäuseteil 2, wel-
ches als Gehäuse-Boden ausgebildet sein kann, und mit
einem zweiten Gehäuseteil 3, welches als Gehäuse-
Deckel ausgebildet sein kann (in der Fig. 1 b nicht ge-
zeigt). Das erste und das zweite Gehäuseteil 2, 3 können
dabei in Varianten aus einem austhenitischen oder/und
einem ferritischen Werkstoff hergestellt sein. In dem Ge-
häuse 4 sind eine Einlassöffnung 6 und eine Auslassöff-
nung 5 vorgesehen. Durch die Einlassöffnung 6 kann der
Schalldämpfer-Einheit 1 ein heißes Gas, insbesondere
ein Abgas, und zu bedämpfender Schall zugeführt wer-
den.
[0023] In dem Gehäuse 4 können mehrere Querwände
angeordnet sein, welche das Gehäuse 4 zur Dämpfung
des in die Schalldämpfer-Einheit 1 eintretenden Schalls
in mehrere Teilräume aufteilen können. Hinsichtlich der
Anordnung und Anzahl der Querwände sind vielerlei Va-
rianten vorstellbar. In dem Ausführungsbeispiel der Figur
1 sind exemplarisch zwei Querwände 7 und 8 angeord-
net, welche einen Innenraum des Gehäuses 4 in einen
ersten, zweiten und dritten Teilraum 9, 10, 11 abtrennen.
[0024] Die erfindungsgemäße Schalldämpfer-Einheit
1 weist zudem einen Auslassboden 12 und einen Ein-
lassboden 13 auf, welche im montierten Zustand jeweils
in die Auslassöffnung 5 bzw. Einlassöffnung 6 eingesetzt
sind. In dem Auslassboden 12 gemäß dem Ausführungs-
beispiel sind zwei Durchgangsöffnungen 14, 15 bereit-
gestellt, durch welche jeweils ein Abführungsrohr 16, 17
geführt sein kann. Die Abführungsröhre 16, 17 können
dabei mit den Durchgangsöffnungen 14, 15 verschweißt
sein.
[0025] In dem Ausführungsbeispiel sind die Abfüh-
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rungsrohre 16, 17 innerhalb des Gehäuses 4 durch die
Querwände 7, 8 durchgeführt und bilden gemeinsam mit
den Querwänden 7, 8 eine Schalldämpfungsstruktur 18
aus.
[0026] In dem Einlassboden 13 ist nun ebenfalls eine
Durchgangsöffnung 20 bereitgestellt, durch welche ein
Zuführungsrohr 19 durchgeführt ist. Das Zuführungsrohr
19 kann dabei mit dem Einlassboden 13 verschweißt
sein. Das Zuführungsrohr 19 ist in dem Gehäuse 4 an
den Querwänden 7, 8 befestigt und durch diese durch-
geführt. Das Zuführungsrohr 19 ist somit auch Teil der
Schalldämpfungsstruktur 18.
[0027] Es ist klar, dass hinsichtlich der konkreten tech-
nischen Realisierung der Schalldämpfungsstruktur 18
zahlreiche Varianten, insbesondere hinsichtlich einer
Anzahl an Querwänden, deren Anordnung in dem Ge-
häuse 4 und auch hinsichtlich der Anordnung und Befe-
stigung von Zuführungs- und Abführungsrohren in dem
Gehäuse 4 möglich sind. Es ist ebenso klar, dass in Va-
rianten sowohl die Anzahl der Zuführungsrohre als auch
deren jeweilige Position in dem Auslassboden 12 variie-
ren können. Entsprechendes gilt mutatis mutandis für
Anzahl und Position der Abführungsrohre in dem Ein-
lassboden 13.
[0028] Erfindungsgemäß sind nun der Auslassboden
12 und der Einlassboden 13 jeweils als in die Auslass-
öffnung 5 bzw. in die Einlassöffnung 6 eingesetzter Dek-
kel 21 ausgebildet. Dies ist zur Verdeutlichung in der im
Folgenden zu erläuternden grobschematischen Darstel-
lung der Fig. 2 gezeigt.
[0029] Die Fig. 2 zeigt in einer grobschematischen
Schnittansicht das als Boden ausgebildete zweite Ge-
häuseteil 3, in welchem die Auslassöffnung 5 vorgese-
hen ist. In die Auslassöffnung 5 ist der als Deckel 21
ausgebildete Auslassboden 12 eingesteckt. Der Aus-
lassboden 12 weist die Durchgangsöffnungen 14, 15 auf,
durch welche die Abführungsrohre 16, 17 durchgeführt
sind. Die Abführungsrohre 16, 17 sind dabei mit dem
Auslassboden 12, wie bereits erläutert, verschweißt. Die
Auslassöffnung 5 weist einen entlang eines Außenum-
fangs umlaufenden Auslass-Kragen 22 auf, der nach au-
ßen (Pfeil A in der Fig. 2) vorsteht. Entsprechend weist
der Auslassboden 12 jeweils einen zu dem Auslass-Kra-
gen 22 komplementären Auslassboden-Kragen 23 auf.
[0030] In dem in der Fig. 2 gezeigten montierten Zu-
stand des Auslassbodens 12 liegt eine Außenumfangs-
fläche 24 der Auslassboden-Kragens 23 an einer Innen-
umfangsfläche 25 des Auslass-Kragens 22 an. Zur sta-
bilen Befestigung des Deckels 21 an dem Gehäuse 4
kann die Außenumfangsfläche 24 mit der Innenumfangs-
fläche 25 verschweißt sein. Alternativ oder zusätzlich
kann die Außenumfangsfläche 24 auch mit einem die
Auslassöffnung 5 und den Auslass-Kragen 22 einfassen-
den Endabschnitt 26 des Auslass-Kragens 22 ver-
schweißt sein. Eine entsprechende Schweißnaht ist in
der Fig.2 mit dem Bezugszeichen 27 bezeichnet.
[0031] Die Erläuterungen bzgl. der in der Figur 2 grob-
schematisch dargestellten stabilen Befestigung des als

Deckel 21 ausgebildeten Auslassbodens 12 auf der Aus-
lassöffnung 5 sind entsprechend für eine Befestigung ei-
nes ebenfalls als Deckel ausgebildeten Einlassbodens
13 auf der Einlassöffnung 6 (vgl. Fig. 1) anwendbar.
[0032] In einer bevorzugten Variante des Ausfüh-
rungsbeispiels kann die Auslassöffnung 5 jeweils teilwei-
se sowohl in dem ersten als auch in dem zweiten Ge-
häuseteil 2, 3 vorgesehen sein, und kann die Einlassöff-
nung 6 jeweils teilweise sowohl in dem ersten als auch
in dem zweiten Gehäuseteil 2, 3 vorgesehen sein. Auf
diese Weise kann die Montage der erfindungsgemäßen
Schalldämpfer-Einheit 1 wesentlich vereinfacht werden.
Für die Montage der Schalldämpfer-Einheit 1 können
dann vor einem Verschweißen des ersten Gehäuseteils
2 mit dem zweiten Gehäuseteil 3 der Auslassboden 12
in die Auslassöffnung 5 bzw. der Einlassboden 13 in die
Einlassöffnung 6 eingesetzt werden.
[0033] In bevorzugten Varianten des Ausführungsbei-
spiels beträgt eine Wandstärke des ersten oder/und des
zweiten Gehäuseteils 2, 3 zwischen 0,8 mm und 3,0 mm,
vorzugsweise jedoch 1,0 mm. Die Eigenfrequenz der
Schalldämpfer-Einheit 1 weist vorzugsweise in dem
montierten Zustand eine erste Eigenfrequenz von min-
destens 200 Hz, höchst vorzugsweise von mindestens
300 Hz, auf. Die Schalldämpfer-Einheit 1 des Ausfüh-
rungsbeispiels kann mit einem Abgas-System für ein
Kraftfahrzeug (in den Fig. 1 und 2 nicht gezeigt) verbun-
den sein. Ein solches Abgassystem umfasst dann eine
mit der Schalldämpfer-Einheit 1 fluidisch verbundene Zu-
führungsleitung zur Zuführung von Abgas in die Schall-
dämpfer-Einheit 1 und eine mit der Schalldämpfer-Ein-
heit 1 fluidisch verbundene Abführungsleitung zur Abfüh-
rung von Abgas aus der Schalldämpfer-Einheit 1.

Patentansprüche

1. Schalldämpfer-Einheit (1), insbesondere für ein
Kraftfahrzeug,

- mit einem zweiteiliges Gehäuse (4) mit einem
jeweils schalenartig ausgebildeten ersten und
zweiten Gehäuseteil (2, 3),
- wobei in dem Gehäuse (4) eine Auslass- und
eine Einlassöffnung (5, 6) vorgesehen ist,
- mit einem Auslassboden (12) und einem Ein-
lassboden (13), welche in die Auslassöffnung
(5) bzw. Einlassöffnung (6) eingesetzt sind,
dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
lassboden (12) und der Einlassboden (13) je-
weils als in die Auslassöffnung (5) bzw. in die
Einlassöffnung (6) einsteckbarer Deckel ausge-
bildet sind.

2. Schalldämpfer-Einheit (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Auslassöffnung (5) und die Einlassöffnung
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(6) jeweils entlang eines Außenumfangs umlau-
fend einen Auslass-Kragen (22) bzw. einen Ein-
lass-Kragen aufweisen, der jeweils nach außen
von dem Gehäuse (4) vorsteht,
- der Auslassboden (12) und der Einlassboden
(13) jeweils einen zu dem Auslass-Kragen (22)
bzw. Einlass-Kragen komplementären Aus-
lassboden-Kragen (23) bzw. Einlassboden-Kra-
gen aufweisen.

3. Schalldämpfer-Einheit (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
in einem montierten Zustand der Schalldämpfer-Ein-
heit

- eine Außenumfangsfläche (24) des Aus-
lassboden-Kragens (23) an einer Innenum-
fangsfläche (25) des Auslass-Kragens (22) we-
nigstens teilweise anliegt, und
- eine Außenumfangsfläche des Einlassboden-
Kragens an einer Innenumfangsfläche des Ein-
lass-Kragens wenigstens teilweise anliegt.

4. Schalldämpfer-Einheit (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem montierten Zustand

- die Außenumfangsfläche (24) des Auslassbo-
den-Kragens (23) mit der Innenumfangsfläche
(25) des Auslass-Kragens (22) oder/und mit ei-
nem Endabschnitt des Auslass-Kragens (22)
verschweißt ist, und
- die Außenumfangsfläche des Einlassboden-
Kragens mit der Innenumfangsfläche des Ein-
lass-Kragens oder/und mit einem Endabschnitt
des Einlass-Kragens verschweißt ist.

5. Schalldämpfer-Einheit (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der Auslassboden (12) wenigstens eine Durch-
gangsöffnung (14, 15) aufweist zur Aufnahme
wenigstens eines Auslassrohrs (16, 17),
oder/und dass
- der Einlassboden (13) wenigstens eine Durch-
gangsöffnung (20) aufweist zur Aufnahme we-
nigstens eines Einlassrohrs (19).

6. Schalldämpfer-Einheit (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- in der wenigstens einen Durchgangsöffnung
(14, 15) des Auslassbodens (12) wenigstens ein
Auslassrohr (16, 17), insbesondere mittels Ver-
schweißen, angebracht ist, oder/und dass
- in der wenigstens einen Durchgangsöffnung

(20) des Einlassbodens (13) wenigstens ein Ein-
lassrohr, insbesondere mittels Verschweißen,
angebracht ist.

7. Schalldämpfer-Einheit (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Auslassöffnung (5) jeweils teilweise sowohl
in dem ersten als auch in dem zweiten Gehäu-
seteil (2, 3) vorgesehen ist,
- die Einlassöffnung (6) jeweils teilweise sowohl
in dem ersten als auch in dem zweiten Gehäu-
seteil (2, 3) vorgesehen ist.

8. Schalldämpfer-Einheit (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste oder/und zweite das Gehäuseteil (2, 3) aus
einem austhentischen oder/und ferritischen Werk-
stoff hergestellt ist.

9. Schalldämpfer-Einheit (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Wandstärke des ersten oder/und des zweiten
Gehäuseteils (2, 3) zwischen 0,8 mm und 3,0 mm,
vorzugsweise 1,0 mm, beträgt.

10. Schalldämpfer-Einheit (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schalldämpfer-Einheit (1) derart ausgebildet ist,
dass sie in einem montierten Zustand eine erste Ei-
genfrequenz von mindestens 200 Hz, vorzugsweise
von mindestens 300 Hz, aufweist.

11. Abgas-System für ein Kraftfahrzeug, umfassend:

- eine Schalldämpfer-Einheit (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
- eine mit der Schalldämpfer-Einheit (1) fluidisch
verbundene Zuführungsleitung zur Zuführung
von Abgas in die Schalldämpfer-Einheit (1),
- eine mit der Schalldämpfer-Einheit (1) fluidisch
verbundene Abführungsleitung zur Abführung
von Abgas aus der Schalldämpfer-Einheit (1).
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